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I. Ausgangspunkt: Nachhaltigkeitsproblem
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• Obwohl das deutsche Pflegesystem so hoch reguliert ist, 
gab es bisher kein Personalbemessungsverfahren.

• Dabei gab es verschiedene Anläufe, die alle von den 
gleichen Ausgangspunkten starteten…

• … aber aus verschiedenen Gründen scheiterten

• Mit dem Zweiten Pflegestärkungsgesetz (PSG II) ist 2017 
ein gesetzlicher Auftrag zur Entwicklung und Erprobung 
eines (bundes)einheitlichen Personalbemessungs-
verfahrens in § 113c SGB XI aufgenommen worden.

• Dieser Auftrag wurde von 2017-2020 an der Uni Bremen 
bearbeiten.

II. Strukturqualität: Das Personalbemessungsverfahren
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Personalmehrbedarf 
(Bundesdurchschnitt 2018)

II. Strukturqualität: Das Personalbemessungsverfahren

Quelle: Rothgang und 
das PeBeM-Team 2020
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II. Strukturqualität: Das Personalbemessungsverfahren

SOLL-Personalmix nach vier Qualifikationsstufen 
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QN 1: Personen ohne Ausbildung, nach 4 Monaten angeleiteter  Tätigkeit

QN 2 (Pflege): Personen ohne Ausbi ldung mit einem 2-6monatigen Pflegebasiskurs und 1-jähriger angeleiteter
Tätigkeit; QN 2 (Betreuung): Betreuungskräfte nach § 53c SGB XI

QN 3: Pflegehelfer*innen mit 1- oder 2-jähriger Ausbildung (ASMK 2012)

QN 4: Pflegefachpersonen mit 3-jähriger  Ausbildung (PflBRefG 2017, Teil 2)

Quelle: Rothgang und 
das PeBeM-Team 2020
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Jahr 2018: 41 VZÄ Bedarf: 55 VZÄ

Für eine bundesdurchschnittliche 100-Bewohner-Einrichtung
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II. Strukturqualität: Das Personalbemessungsverfahren

41

In 2021: 42 VZÄ Refinanzierung nach § 113c 
SGB XI ab 1.7.23: 47 VZÄ

Für eine bundesdurchschnittliche 100-Bewohner-Einrichtung

Pflegefachkräfte Ausgebildete 
Pflegeassistenzkräfte (QN3)

Geringer qualifizierte 
Pflegeassistenzkräfte (QN1&2)

42 47

+1

0

+4

44%~50%
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Ziel der Mehrpersonalisierung in Bezug auf Pflegequalität:
Bedarfsgerechtes Pflegehandeln ermöglichen

III. Prozessqualität: Kompetenzorientierter Personaleinsatz
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III. Prozessqualität: Kompetenzorientierter Personaleinsatz

Personalbedarf im SOLL und IST differenziert nach 
fachgerechten Qualifikationsniveaus
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Schluss

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt: thomas.kalwitzki@uni-bremen.de
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